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	I. Bertram, Abt des Klosters Berge, welcher das Dorf Billingestorp von den Markgrafen Johann und Otto von Brandenburg für 400 Marck Silber gekauft hat, vergleicht sich mit den Brüdern Ulrich und Albert von Bleckendorf wegen deren Ansprüche auf 8 Hufen in dem gedachten Dorfe, im Jahre 1238.
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	II. Die Ritter Bernhard von Plötzke, Friedrich von Alvensleben und Johann Droiseke verpflichten sich dafür, daß der Markgraf Johann von Brandenburg, wenn er mündig würde, dem Deutschen Orden über den Verkauf von Pommern und die 10,000 Marck eine gleiche Urkunde ausstellen werde, als Markgraf Woldemar gethan hat, am 26. Juni 1311.
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	III. Ritter Johann von Kröcher, Hauptmann zu Oldenburg, quittirt die Stadt Rostock über eine von ihr an die Markgrafen Waldemar und Johann zu leistende Zahlung, am 16. April 1313.
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	IV. Markgraf Woldemar vereignet dem Ritter Johann von Kröcher das Dorf Wernstedt und halb Velwitz zur Uebertragung des Eigenthumes an geistliche Stifte, am 13. April 1318.
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	V. Droyseke von Kröcher und dessen Söhne verpfänden ihr Schloß Kalbe der Mannschaft in der Vogtei Tangermünde, sowie den Städten Stendal, Tangermünde und Osterburg, am 28. August 1320.
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	VI. Ritter und Knappen der Vogtei Tangermünde und Osterburg, sowie die Städte Stendal, Tangermünde und Osterburg geloben denen von Kröcher ihnen die Briefe zu halten, welche letztern bei der Verpfändung von Kalbe ertheilt wurden, am 27. Mai 1321.
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	VII. Gebhard von Wanzleben, Comthur zu Werben, verkauft die Ordens-Hebungen in Räbel und Wolfswinkel an Johann von Kröcher, der sie dem heiligen Geist-Kloster in Salzwedel überlassen will, am 15. Juni 1321.
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	VIII. Johann, Heinrich und Jordan von Kröcher verkaufen drei Hufen im Felde zu Glüfig für 14 Marck an Jutta und Johanna von Trebenitz, Nonnen in Althaldensleben, am 29. Mai 1322.
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	IX. Das Kloster zum heiligen Geist in Salzwedel verspricht, die von Kröcherschen Stiftungen aufrecht zu erhalten, am 4. Mai 1323.
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	X. Hans und Heineke von Kröcker verkaufen das Schloß Kalbe mit den zugehörigen Dörfern [et]c. an Albrecht von Alvensleben, am 1. Mai 1324.
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	XI. Erzbischof Borchard zu Magdeburg vereignet dem Kloster zu Althaldensleben zwei Hufen und zwei Höfe im Dorfe Odenburg, welche Ritter Heinrich von Kröcher, und eine Wiese bei Haldensleben, welce Ritter Dietrich von Hordorf früher vom Erzstifte zu Lehn getragen und dem Kloster überlassen, am 29. April 1325.
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	XII. Markgraf Ludwig verleiht an Heinrich und Jordan, Gebrüder von Kröcher, das Dorf Groß- und Klein-Dreetz, sowie das Dorf Lohm, am 6. Juni 1337.
	Seite 379
	Seite 380

	XIII. Markgraf Ludwig verleiht an Heinrich und Jordan, Gebrüder von Kröcher, Hebungen zu Pritzwalk, Kyritz, Havelberg, Seehausen, Werben, Nauen, in dem Rodan, zusammen 300 Marck Silber jährlich, am 25. Juli 1339.
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	XIV. Heinrich und Jordan von Kröcher schenken dem Kloster zum heiligen Geist vor Salzwedel Güter, um Wein und Oblaten allen Klöstern und Kirchen des Archidiaconats Salzwedel zu verabreichen, am 21. Juni 1340.
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	XV. Heinrich und Jordan von Kröcher bestimmen, daß das Kloster zum heiligen Geist vor Salzwedel nur Oblaten, aber keinen Wein zu verabreichen verpflichtet sei, am 21. Juni 1340.
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	XVI. Markgraf Ludwig vereignet auf Antrag des Bürgers Bordekin zu Kyritz zur Gründung eines Marien-Altares in einer vor dem Wusterhaufenschen Thore daselbst zu errichtenden Capelle Hebungen aus Lohme, am 6. Januar 1351.
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	XVII. Markgraf Ludwig der Römer verleiht an Hans, Reinholt und Stellentin, Gebrüder von Kröcher, den Rodau zwischen Rhin und Dosse, wie ihre Vorfahren densleben zum Pfande besessen haben, am 8. November 1359.
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	XVIII. Extracte aus einem Magdeburger Lehns-Copiarium aus den Jahren 1360 bis 1398.
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	XIX. Markgraf Ludwig d. R. vereignet dem Marienaltar vor dem Wusterhausenschen Thore zu Kyritz eine Hebung aus der dortigen Münze, welche der Bürger Bordekin von Heinrich von Kröcher zu Lehn trug, am 21. September 1362.
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	XX. Derselbe vereignet dem Marienaltar in der Pfarrkirche zu Kyritz eine Hebng aus der dortigen Münze, welche der Bürger Bordekin ebenfalls von Heinrich und Johann von Kröcher zu Lehn trug, am 10. November 1362.
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	XXI. Busso von Kröcher entläßt den Erzbischof Dietrich von Magdeburg aller Ansprüche, indem er dafür Seitens des Erzstifts mit sechs ein halb Hufen Landes in Bartensleben beliehen wird, am 19. Juli 1364.
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	XXII. Propst Peter von Brandenburg stiftet ein Seelenamt für sich, seine Eltern, Nicolaus Burchstorf und Johann von Kröcher, am 8. Dezember 1437.
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	XXIII. Die von Kröcher betreffende Lehnsregistraturen aus den Jahren 1441 bis 1598.
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	XXIV. Claus von Kröcher erhält von dem Erzbischofe Friedrich von Magdeburg Güter zu Lehn, im Jahre 1446.
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	XXV. Kurfürst Johann verleiht dem Kersten, Achim und Hans von Kröcher im Schwarzenholz Haus, Hof nebst Zubehör, wie sie es von Hans Schwarzholz gekauft haben, im Jahre 1486.
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	XXVI. Kersten und Achim, Gebrüder von Kröcher zu Dreetz, verkaufen eine Rente von sechs Schock Brandenburgischer Währung aus ihrem Hofe in Schwarzholz wiederkäuflich, am 11. November 1487.
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	XXVII. Kurfürst Johann gestattet dem Kerstian von Kröcher zu Dreetz, eine Rente von dem Hofe zu Schwarzholz wiederkäuflich zu veräußern, am 13. Mai 1489.
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	XXVIII. Achim von Kröcher zu Dreetz verkauft eine Rente von dem Hofe in Schwarzholz wiederkäuflich, am 11. November 1490.
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	XXIX. Kurfürst Johann gestattet dem Achim von Kröcher zu Dreetz, eine Rente von dem Hofe in Schwarzholz wiederkäuflich zu veräußern, am 8. Januar 1493.
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	XXX. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht belehnen Hans, Kerstian und Achim von Kröcher mit dem Dorfe Röbel, dem Holze Rodan, dem wüsten Dorfe Lohme, dem halben Dorfe Rodan und andern Besitzungen, im Jahre 1499 (?).
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	XXXI. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht belehnen Heinrich, Lüdike, Joachim und Ruprecht, Gebrüder von Kröcher, nach dem Tode ihres Vaters Kerstian mit dessen Lehen und ihre Vettern Achim, Lippold, Hans, Joachim und Jakob von Kröcher zu gesammter Hand, am 9. September 1502.
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	XXXII. Kurfürst Joachim und Markgraf Albrecht entscheiden den Streit der von Kröcher und der von Königsmarck über die wüste Dorfstätte Rodan, am 28. Januar 1508.
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	XXXIII. Kurfürst Joachim verleiht, nach dem tödtlichen Abgang Wichmann’s, Grafen und Herren zu Lindow und Ruppin, denen von Kröcher Groß- und Klein-Dreetz Besitzungen zu Kampehl, am 18. Juni 1524.
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	XXXIV. Die Aebtissin Elisabeth von Kröcher und der Convent des Klosters Lindow verschreiben ihrem Probste eine Primarie auf das erste sich erledigende geistliche Lehn, am 17. März 1539.
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	XXXV. Kurfürst Joachim II. erneuet denen von Kröcher die Belehnung mit ihren Besitzungen zu Groß- und Klein-Dreetz, Kampehl, Räbel, Rodan, Rehfeld, Rube, Kyritz und Schwarzholz, am 6. Januar 1540.
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	XXXVI. Kurfürst Joachim bekundet einen Vergleich des Amts Neustadt mit denen von Kröcher zu Dreetz und Lohm wegen des Rodans, am 17. Mai 1540.
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	XXXVII. Die von Kröcher zu Dreetz und Lohm verkaufen eine halbe Hufe zu Niendorf bei Seehausen an einen Bürger daselbst mit Vorbehalt einer jährlichen Pacht und einer Vergütung des Zehnten, am 25. Juni 1542.
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	XXXVIII. Beschwerdeschrift aller von Kröcher zu Dreetz und Lohm an die Kurfürstlichen Hofräthe wegen Beeinträchtigung ihrer Recht auf den Rodan zwischen Rhin und Dosse, vom 14. Februar 1547.
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408

	XXXIX. Kurfürst Joachim verleiht der Hausfrau Jakob’s von Kröcher zu Dreetz, Margarethe von Treskow, ein Leibgedinge, am 25. Januar 1548.
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	XL. Beschwerdeschrift aller von Kröcher, zu Dreetz und Lohm erbgesessen, an die Landstände wegen Beeinträchtigung ihrer Rechte auf den Rodan und wegen anderer Rechtsverletzungen (ohne Datum, wahrscheinlich aus dem Jahre 1549).
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	XLI. Kurfürst Joachim genehmigt, daß Ursula von Kröchern, Wittwe Georg’s Munt, einige Lehnsbesitzungen verpfände, am 5. April 1567.
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